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Organisation und Umwelt 2

Umweltkonzepte und-dimensionen

Zwei Gruppen von Schemata wurden entwickelt:

· formale

· -inhaltliche Klassifizierungsverfahren

Diese wiederum differenzieren nach verschiedenen Ebenen, i.d.R.

1. der Gesamtumwelt

2. der Umwelt, mit der die Organisation in direkter Interaktion steht

3. der Umwelt einzelner Abteilungen

I Formale Dimensionen

Die häufigsten Hauptdimensionen sind:

( Umweltkomplexität (-simplexität)

( Umweltdynamik (-stabilität)

( Umweltdruck (-liberalität)

Umweltkomplexität

Beschreibt das Ausmaß der Vielgestaltigkeit und der Unübersichtlichkeit. Die meisten Konzepte rücken die Zahl der Element in den Vordergrund. 

( je mehr Element in einer Umwelt vorfindbar 

( je verschiedenartiger diese sind

z.B. Lieferanten, Kunden, Wettbewerber etc.

Lawrence/Lorsch verwenden in ihren Konzept ein relatives Maß und beziehen sich dabei auf die Ebenen von Organisations- und Abteilungsebene.

( Je unähnlicher die einzelnen Subumwelten, um so komplexer stellt sich die Organisationsumwelt dar.

Komplexität ist für ein System vor allen deshalb ein Problem, weil es unweigerlich mit einem Selektionszwang verbunden ist.

Umweltdynamik

Hierbei rückt die Veränderung der Umwelt in den Vordergrund. Von einer stabilen Umwelt wird gesprochen, wenn alle kritischen Elemente weitgehend konstant bleiben. Turbulente (dynamische) Umwelten sind solche, bei denen die Elemente veränderlich und schwer vorhersagbar sind.

Child präzisiert dies durch drei Subsysteme:

( Häufigkeit von Veränderung der einzelnen Umweltelemente (Stabilität der Elemente)

( Ausmaß der jeweiligen Veränderungen (Intensität)

( Regelhaftigkeit der Veränderungsprozesse (Vorhersehbarkeit)

Umweltdruck

Dies spiegelt das Ausmaß des Anpassungsdrucks wieder. Es ist der Spielraum den die Unternehmung hat um z.B. Monopolrenten auszunutzen.

Neben der Wettbewerbsintensivität spielt auch die Knappheit von Ressourcen, Einstellung der Umweltaktoren, gesetzliche Regelungen etc. eine Rolle

II Inhaltliche Dimensionen

Nachdem die Totalerfassung unmöglich ist, stellt sich der inhaltliche Ansatz welche Elemente und Ereignisse der Umwelt in Betracht gezogen werden sollen. Dies zwingt die Unternehmung meist dazu ein Strukturierungsschema zu beantworten, das die Umwelt in zwei Zonen teilt.

( Aufgabenumwelt (Elemente mit denen die Organisation in direkter Beziehung 

steht, auch Wettbewerbsumwelt genannt)

· Abnehmer (die zentrale externe Einflussgröße)

· Lieferanten (Versorgung mit notwendigen Ressourcen (evtl. knappen)) 

· Industrielle Beziehungen (Marktregulierung, Subventionen, Konflikte zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer)

· Rivalität unter Anbietern 

· Potentielle Neuanbieter (Markteintrittsbarrieren ( Neuanbieter abhalten)

· Substitutionsprodukte (können selbst Monopolisten gefährden)

( globale (generelle) Umwelt (der weitere Kreis der relevanten Komponenten) wie

· Technologische Umwelt(fortwährende Veränderung -Produktlebenszyklus)

· Ökologische Umwelt (benötigte Inputfaktoren-Auswirkung auf Umwelt)

· Makroökonomische Umwelt (Wirtschaftswachstum, Arbeitslosenquote, internationale Verflechtung)

· Soziokulturelle Umwelt (demographische Merkmale, vorherrschende Wertemuster, Bildungssystem)

· Politisch-Rechtliche Umwelt (Steuerrecht, Arbeitsrecht, Eigentumspolitik, Stadtpolitik)

Ein anderer Ansatz geht von den Interessengruppen aus (stakeholder Ansatz).

Die Interessengruppen werden dabei als externe Gruppierungen angesehen, die ihren Ansprüche an die Organisation richten und potentielle Einfluss ausüben könne. (Die Interessen können sich innerhalb der einzelnen Gruppen auch unterscheiden (konfliktär).

( Für die Organisation ist es wichtige sich mit den Interessen auseinander zusetzen und auch gegenseitig auszubalancieren.

· Aktionäre

· Parteien, Regierung, Kommunen

· Banken

· Lieferanten

· Arbeitnehmer, Gewerkschaften

· Umweltschutzgruppen, Verbraucherverbände

· Industrieverbände

